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ICH
der
Bundesweibel

Alles sollte unsereiner wissen; Fragen

werden dem Bundesweibel
gestellt, die nicht einmal der
Briefkastenonkel am Radio beantworten

könnte! Am einfachsten ist's
mit den Amerikanern: Die erkundigen

sich nach dem Baupreis der
Bundeskuppel, und ob es wahr sei,
daß Wilhelm Teil persönlich die
erste Schweizer Fahne dort aufgezogen

habe, nachdem ihm der
Apfelschuß geglückt sei. Da sage ich
einfach ja, und meine Klienten sind
zufrieden und drücken mir sogar
nach der Führung noch ein Trinkgeld

in die Hand, obwohl am
Eingang in vier Sprachen vermerkt
ist: «Keine Trinkgelder!» Geben sie
dann doch eines, dann freut diese
Aufmerksamkeit unsereinen
vierfach.

Schwieriger ist's mit den Schweizern,

vor allem mit den Amateur-
Politikern. Da kommt einer und
staunt vor ehrlicher Bewunderung
über die Arbeitskapazität des
Gesamtbundesrates. Bis nur schon alle
die «kleinen Anfragen» der
Nationalräte beantwortet seien; die
seien doch manchmal gar nicht
klein, sondern setzten ein SpezialStudium

voraus! Natürlich sagte
ich dem Mann nicht alles, was ich

weiß; unsereiner ist schließlich die
Diskretion in Person. Aber ich ließ
durchblicken, daß der Bundesrat
ja nicht allein die Fluren und Hallen

des Bundeshauses füllt. Er hat
Chefbeamte, und die haben wieder
Beamte, und die haben Fräuleins -
viele Tausende. Wenn eine spezielle
kleine Anfrage eines neugierigen
oder unbefriedigten Parlamentariers

kommt, dann - soviel durfte
ich trotz der Diskretion schon
ausplaudern - zerbrechen sich die
sieben Herren nicht persönlich und
gemeinsam den Kopf. Sie geben sie

weiter, und die Chefbeamten oder
jemand, der es aus dem ff versteht,
schreibt die Antwort. Der
Gesamtbundesrat liest sie, manchmal auch
nicht, aber er unterschreibt sie und
garantiert für die Zuverlässigkeit.
So groß ist sein Vertrauen in seine
Funktionäre.
Damit hätte sich der Mann eigentlich

zufrieden geben können. Aber
er bohrte weiter wie ein
Untersuchungsrichter: Wenn nun aber so
eine kleine Anfrage sich mit unge-
freuten Dingen in der Verwaltung
selbst befasse, was dann? wollte
er wissen. Doch auch da war ich
nicht verlegen: «Dann kennt unser
Bundesrat wenigstens die Adresse,
die ihm die Antwort präpariert»,
sagte ich unverdrossen, um gleich
aus meinem reichen diskreten Wissen

ein paar Müsterlein zur Hand
zu haben. Also: Eine Reklamation
über Kompetenzüberschneidungen
beim Radio - die geht an die Ge-
neraldirektion von Radio und
Fernsehen. Oder wenn sich jemand
darüber beschwert, daß die
landwirtschaftliche Versuchsanstalt trotz
der Vergiftung der Umwelt immer
neue Gifte empfiehlt: diesen Brief
kriegt der Direktor eben dieser
Versuchsanstalt, und falls jemand wissen

will, ob nicht zu viele
unberufene Leute die Telephone ihrer
Mitmenschen abhören, dann wird
der Chef dieser unberufenen Horcher

um seine Meinung gefragt. So
einfach ist das.

«Dieses System funktioniert schon
seit langem ganz ausgezeichnet»,
schloß ich meine Belehrung. Der
Wißbegierige staunte nur so; dann
wurde er ganz still, blickte zu den
drei steinernen Eidgenossen und
sagte: «Aha!»

«... und ich wiederhole - wenn Ihr auch das Stimmrecht habt, so

werden doch weiterhin nur die Männer bestimmen, mit welchem

Typ von noch nicht gefundenem Erdkampfflugzeug die Schweiz
ihren Luftraum entblößt halten soll!»

«... bist Du sicher, daß dies endlich das neue Erdkampfflug
zeug der Schweizer ist?»

Umgangsformen im Treppenhaus
und im Nationalrat

Frau Binggeli im Treppenhaus
wallt heftig mit dem Busen,
sie ruft hinauf, und was sie ruft,
das ist kein Hauch der Musen :

«Ach, hören Sie doch auf, Frau Pfund,
Sie spinnen Riesenfäden,
Sie wissen gar nicht, was Sie da

für dumme Sachen reden.»

Frau Pfund, die hört's, befestigt rasch
die Nadel in den Haaren
und krächzt hinab: «Frau Binggeli,
das tun Sie schon seit Jahren.
Nur weil Sie es so fleißig tun
(Frau Pfund nimmt neuen Schnauf)
fällt, wie man weiß, Ihr dummes Zeug
schon längst mehr keinem auf.*

Man nehme statt ein Treppenhaus
das Bundespalais, setze
anstelle Binggelis und Pfunds
zwei Herren auf die Plätze.
Und was die Fischer, Grütter dann
sich sagen trotz Krawatte,
die Umgangsform bleibt Treppenhaus,

nur heißt es jetzt: Debatte.

Ernst P. Gerber

NEBELSPALTER 49


	"... bist Du sicher, dass dies endlich das neue Erdkampfflugzeug der Schweiz ist?"

